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Vorwort

Handeln ist ein alltäglich vertrautes und allgegenwärtiges Phänomen der mensch-
lichen Lebensform. Es kommt als Gegenstand philosophischer Fragestellung und 
Theoriebildung in nahezu allen Teildisziplinen des Faches vor; darüber hinaus ist 
es Untersuchungsgegenstand zahlreicher anderer wissenschaftlicher Diszipli-
nen.

Die am Sonderforschungsbereich 1150 „Kulturen des Entscheidens“ beteiligten 
geistes- und kulturwissenschaftlichen Fächer haben den idealen Rahmen gebil-
det, in dem die hier vorliegende Einführung in die philosophische Handlungsthe-
orie entstehen konnte. Die Inhalte sind in einer Reihe von Lehrveranstaltungen 
erarbeitet worden. Darüber hinaus hat der SFB mir im Sommersemester 2018 
ein Forschungsfreisemester gewährt, in dem ich die Grundlage dieser Einfüh-
rung verfassen konnte. Im Wintersemester 2018/19 dann haben Tim Rojek und 
ich in einem gemeinsamen Seminar die erste Version dieser Einführung erprobt 
und auf diese Weise einen Praxistext durchführen können.

Dem SFB gebührt nicht nur Dank für die Gewährung des Forschungsfreise-
mesters, sondern auch für die Schaffung eines interdisziplinären Forschungs-
kontextes, in dem die Vernetzung der philosophischen Handlungstheorie mit 
anderen wissenschaftlichen Disziplinen der Geistes- und Kulturwissenschaften 
gelebt und ausgelotet werden konnte. Den Teilnehmern des Seminars, die als 
Testleser der ersten Version mit ihren Nachfragen und Anregungen zur Verbes-
serung dieser Einführung beigetragen haben, möchte ich ebenfalls danken. Dar-
über hinaus danke ich Tim Rojek und Nicolas Koj für ihre kontinuierliche und 
gründliche Kommentierung des gesamten Textes in seinen unterschiedlichen 
Entwicklungsstadien sowie Lea Kipper für die Erstellung der Schaubilder. Ein be-
sonderer Dank gebührt Tim Rojek, mit dem ich die philosophische Handlungs-
theorie in Forschung und Lehre sowie im interdisziplinären Arbeitskontext des 
SFB „Kulturen des Entscheidens“ zum Gegenstand unserer gemeinsamen philo-
sophischen Arbeit machen konnte.

Münster, im Juli 2019
Michael Quante
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Einleitung

Menschen handeln  – indem sie z.B. Texte lesen. Sie handeln 
selbst dann, wenn sie etwas absichtlich nicht tun – also z.B. Texte 
zur nächsten Seminarsitzung nicht vorbereiten oder auch, einem 
Unfallopfer nicht erste Hilfe leisten. Unterlassen selbst ist, dies 
zeigt ein Blick auf unsere ethische Praxis oder auch das Strafrecht, 
eine besondere Art des Handelns. Der Tadel der Dozentin und die 
Strafe des Gerichts können sich nicht nur auf unser Handeln, 
sondern auch auf unsere Unterlassungen richten. Doch was sind 
Unterlassungen im Unterschied dazu, dass ein Mensch etwas 
einfach nur nicht tut? Worin besteht der Unterschied zwischen 
dem Autofahrer, der das Unfallopfer im Graben liegen sieht, seine 
Verletzungen wahrnimmt und weiterfährt, und der Autofahrerin, 
die auf den Gegenverkehr konzentriert das Unfallopfer nicht 
sieht? Ist die bewusste Entscheidung, von seinem Wahlrecht kei-
nen Gebrauch zu machen, anders zu bewerten als einfach nicht 
zu wählen? Wie viele gute Taten unterlasse ich eigentlich, wäh-
rend ich diesen Absatz lese? Und ist das Unterlassen einer guten 
Handlung ethisch immer weniger gravierend als die Ausführung 
einer schlechten Handlung? 

Neben dem Vollzug biologischer und psychischer Funktionen 
sind Verhalten und Handeln grundlegende Merkmale der 
menschlichen Lebensform: Unsere Haare wachsen, wir erröten 
in peinlichen Situationen, wir setzen uns instinktiv in einem Re-
staurant an den Rand des Raumes und bestellen bei der Kellne-
rin ein Getränk. Worin besteht der Unterschied zwischen blo-
ßem Verhalten und Handeln? Dass uns dieser Unterschied 
vertraut ist, zeigt die Regel im Fußball, die zwischen einer blo-
ßen Reaktion und einem Foulspiel, zwischen unabsichtlichem 
und absichtlichem Handspiel, eine klare normative Grenze 
zieht. Nahezu jedes Verb lässt sich zur Beschreibung menschli-
chen Handelns verwenden: gehen, schreiben, lesen, sprechen, 
nachdenken oder auch konzentriert hinschauen. Handeln kann 
komplexe Formen annehmen oder längere Zeiträume beanspru-
chen: einen Kuchen backen, ein Haus bauen, studieren oder 
eine Masterarbeit schreiben, sind Beispiele hierfür. Aber ist 
„eine Masterarbeit schreiben“ wirklich eine Handlung? Besteht 
sie nicht aus vielen Handlungen und ist vielfach unterbrochen? 
Kann ich ein Gedicht aufsagen, indem ich jeden Tag morgens 
um acht genau einen Buchstaben des Gedichttextes laut ausspre-

Handeln und 
Unterlassen

Handeln und 
Verhalten
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12 	 Einleitung

che? Wie kann ich herausbekommen, welche der vielen Hand-
lungen, die ein Mensch in der Küche vollzieht, zum Kuchenba-
cken gehören, und welche nicht? Ist der Anruf bei einem Freund, 
getätigt an einer kniffligen Stelle des Backens mit dem Ziel, sei-
nen Rat einzuholen, Teil des Kuchenbackens? Falls ja, wodurch 
unterscheidet er sich von dem Anruf bei einem anderen Freund, 
den ich zu Kaffee und Kuchen einlade, während ich den Kuchen 
für dieses Treffen gerade backe? Oder gehört diese Einladung 
auch zur Handlung des Kuchenbackens hinzu?

Menschliches Handeln ist ein alltägliches Phänomen und uns 
in seiner Vielfalt vertraut. Wir sind geübt darin, Handlungen an-
derer zu verstehen und selbst zu handeln. Wir nehmen perma-
nent an der sozialen Praxis teil, Handlungen auf unterschied-
lichste Art und Weise, z.B. als klug oder auch moralisch falsch, 
zu bewerten. Wir loben und tadeln uns als Handelnde gegensei-
tig. Häufig fragen wir auch nach, warum jemand etwas getan 
hat, bevor wir unser Urteil fällen oder unsere Empörung zum 
Ausdruck bringen. Noch häufiger aber urteilen oder empören 
wir uns erst und fragen dann nach, warum jemand so oder so 
gehandelt hat. Manchmal stellen wir dann fest, dass es Mei-
nungsverschiedenheiten darüber gibt, ob es sich um diese oder 
jene Handlung gehandelt hat: War seine Bemerkung ein Scherz 
oder eine Provokation? Ist ihre Äußerung Lob oder Ironie? 

Fragen über Fragen. Das so alltägliche Phänomen menschli-
chen Handelns löst sich in eine schier unendliche Folge ungelös-
ter Fragen oder gar Rätsel auf. Es erweist sich schon bei kurzem 
Nachdenken als äußerst vielschichtig. Es betrifft grundlegende 
menschliche Lebensvollzüge (wie etwa den Unterschied zwi-
schen einer körperlichen Reaktion und einer absichtlichen Hand-
lung), aber auch sozial überaus komplexe Zusammenhänge (wie 
etwa das angemessene Verfassen eines Bewerbungsschreibens). 
Es wirft theoretische und praktische Fragen auf. Die Frage da-
nach, ob ein Buch zu schreiben als eine Handlung gezählt wer-
den sollte, gehört zu Ersteren. Die Frage dagegen, ob eine Hand-
lung zu loben oder zu tadeln ist, gehört zu Letzteren. Vielleicht 
liegt die Frage nach dem Unterschied zwischen Unterlassungen 
und dem bloßen Nichthandeln auf der Grenze zwischen theoreti-
scher und praktischer Perspektive. Und die Frage nach dem Un-
terschied zwischen einer bloßen Reaktion und einer absichtli-
chen Handlung führt uns womöglich in eine Grauzone. Man 
denke nur an die vielen routinemäßigen Handlungen (wie das 
Herunterschalten beim Autofahren), die sich von rein reflexhaft 
vollzogenen Reaktionen kaum unterscheiden lassen.

Handeln als 
alltägliches 
Phänomen
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	 Einleitung� 13 

Handeln ist in der menschlichen Lebensform ein alltägliches, 
vertrautes, grundlegendes und zugleich komplexes Phänomen. 
Eine philosophische Handlungstheorie kann an unser alltägli-
ches Vorverständnis anschließen; deshalb ist es sinnvoll, von all-
täglichen Beispielen auszugehen. Die durch sie aufgeworfenen 
Fragen und Rätsel leiten uns dann in die philosophische Erörte-
rung und Explikation des menschlichen Handelns über. Eine für 
unsere Überlegungen erste wichtige Bezugsgröße stellt also das 
Verhältnis von philosophischer Erhellung und alltäglichem Vor-
verständnis dar. Dabei ist dieses alltägliche Vorverständnis selbst 
kein homogener Block. Neben unserer je individuellen Akteurs-
perspektive vollziehen wir unser Handeln in vielfältigen sozialen 
Kontexten und Institutionen. Sie alle bringen ihre eigenen Rah-
mungen und Regelungen, häufig auch ihre je spezifische nor-
mative Textur mit. Was im sportlichen Wettkampf eine zulässige 
Handlungsweise sein mag, führt möglicherweise im Berufsle-
ben zu einer Anzeige. Und was in einem Kontext als erwünschte 
Hilfestellung anerkannt wird, kann in einem anderen Kontext 
als unzulässige Bevormundung erscheinen.

Aufgrund seiner internen Komplexität wird menschliches
Handeln innerhalb der Philosophie in verschiedenen Teildiszip-
linen thematisch. Als absichtliches stellt menschliches Handeln 
einen Paradefall des sogenannten Leib-Seele- oder Körper-Geist-
Problems dar und gehört damit in die Philosophie des Mentalen. 
Als physischer Vorgang ist menschliches Handeln in das kausale 
Netz der Wirklichkeit eingewoben und steht in diversen Relatio-
nen zu anderen Entitäten (wie etwa Ereignissen, Prozessen oder 
Einzeldingen). Handlungen können deshalb zum Gegenstand 
allgemeiner metaphysischer Überlegungen werden. So betrach-
tet gehören sie in die theoretische Philosophie. Wie wir schon 
festgestellt haben, sind Handlungen ein zentraler Gegenstand 
von Bewertungen: Wir fragen nach ihrer Rationalität, ihrer mo-
ralischen Qualität oder ihrem rechtlichen Status. Aus diesem 
Grunde sind Handlungen nicht nur Gegenstand der theoreti-
schen, sondern auch der praktischen Philosophie. In manchen 
Teildisziplinen – zu denken ist etwa an die Geschichtsphiloso-
phie – spielen Gesichtspunkte der theoretischen und der prakti-
schen Philosophie auf kaum zu entwirrende Weise ineinander. 
Schließlich sind einige spezifische Fragestellungen durch die 
Doppelperspektivität von theoretischer und praktischer Philoso-
phie geprägt: Zu denken ist hier beispielsweise an das Problem 
der personalen Identität oder an die Frage nach dem Verhältnis 
von Freiheit, Verantwortung und Determinismus. Die Analyse 

Handlungs-
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Vorverständnis

Handeln als 
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14 	 Einleitung

menschlichen Handelns stellt somit ein Querschnittsthema dar, 
das die verschiedenen Teildisziplinen der Philosophie durch-
dringt. Eine Einleitung in die philosophische Handlungstheorie 
muss daher als zweite Bezugsgröße die Verhältnisbestimmung 
zu den angrenzenden Teildisziplinen und zu deren spezifischen 
Fragestellungen im Blick behalten. Dabei kann man sich auf der 
einen Seite von der Vorstellung leiten lassen, dass die philoso-
phische Handlungstheorie eine Art kleinsten gemeinsamen 
Nenner zwischen diesen Teildisziplinen bildet. Auf der anderen 
Seite muss man diese Bezüge zu den anderen Teildisziplinen 
auch als offene Grenzen denken. An ihnen werden genuine Fra-
gen der philosophischen Handlungstheorie in grundlegende 
Fragen der jeweiligen angrenzenden Teildisziplinen übergehen; 
und nicht immer ist klar zu sagen, wie weit eine Problemstel-
lung noch zum Kerngeschäft der philosophischen Handlungs-
theorie gehört. Dies führt nicht nur dazu, dass eine solche Ein-
führung viele lose Enden und offene Fragen zulassen muss, die 
dann in die anderen Teildisziplinen überführen. Es führt auch 
dazu, dass die Handlungstheorie nur selten als eigenständige 
Teildisziplin der Philosophie konzipiert wird. Wesentlich häufi-
ger werden die Fragen der philosophischen Handlungstheorie 
auf die anderen Teildisziplinen aufgeteilt. Diesem Brauch folgt 
die vorliegende Einführung nicht.

Als dritte Bezugsgröße sind die verschiedenen wissenschaftli-
chen Disziplinen zu nennen, die das menschliche Handeln im 
Rahmen ihrer jeweiligen methodischen Zugriffe und Erkennt-
nisinteressen behandeln. Seine Vielschichtigkeit und seine All-
gegenwärtigkeit führt dazu, dass menschliches Handeln Gegen-
stand zahlreicher Disziplinen ist (die folgende Liste erhebt 
keineswegs den Anspruch auf Vollständigkeit): Geschichts- und 
Gesellschaftswissenschaften, Kulturwissenschaften und Ethno-
logie, Soziale Arbeit, Gesundheits- und Pflegewissenschaften, 
Medizin und Neurowissenschaften, Biowissenschaften und Ver-
haltensbiologie, Ökonomie und Recht, Literatur- und Sprachwis-
senschaften, Erziehungswissenschaften und Kunst, Sportwis-
senschaften und Psychologie, Hirnforschung und Robotik – sie 
alle machen menschliches Handeln auf ihre je eigene Weise 
zum Gegenstand ihrer Forschung. Für jede kann die philosophi-
sche Handlungstheorie Grundlagendisziplin und interdiszipli-
närer Gesprächspartner sein. Jede von ihnen formuliert Spezial-
fragen und stellt Forschungsergebnisse bereit, die im Rahmen 
einer philosophischen Handlungstheorie möglicherweise aufzu-
greifen und zu berücksichtigen sind.

Handlungs- 
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Die philosophische Handlungstheorie hat ihren Gegenstand 
innerhalb dieser drei Bezugsgrößen, die in sich noch vielfach 
verwoben sind, zu betrachten. Außerdem stehen sie allesamt  
in verschiedensten Bedingungs- und Wechselverhältnissen. Es 
handelt sich nicht nur um ein komplexes Gebilde mit hoher in-
terner Dynamik. Dieses Gebilde ist zugleich selbst verschiede-
nen Entwicklungen historischer und interkultureller Art unter-
worfen. Das hier zur Veranschaulichung entworfene Schaubild 
blendet Letzteres aus und vereinfacht die interne Komplexität in 
hohem Maße. Dennoch erlaubt es, die Gesamtstruktur in den 
Grundrissen sichtbar werden zu lassen. Zu beachten ist noch, 
dass jeder von uns – Autor wie Leser dieses Buches – diesem 
Gebilde nicht als äußerer Beobachter gegenübersteht. Menschen 
sind sowohl in ihren alltäglichen Lebensvollzügen als auch phi-
losophisch immer und unentrinnbar innerhalb dieses Gebildes 
situiert. Die philosophische Methode sollte daher nicht nur bei 
unserem alltäglichen Vorverständnis ihren Ausgang nehmen; 
sie muss sich auch konsequent der internen Perspektive der ver-
stehenden Explikation verpflichten. Die Aufgabe einer philoso-
phischen Handlungstheorie ist weder das Bereitstellen kausaler 
Erklärungen noch das Darstellen historischer oder sozialer Pro-
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Abb. 1: Philosophische Handlungstheorie im Kontext
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zesse. Ihr Geschäft ist einzig und allein die begriffliche Explika-
tion unserer alltäglichen Handlungspraxis.

Der Aufbau 

Die vorliegende Einführung gliedert sich in fünf Teile, die je-
weils aus zwei Kapiteln bestehen. 

Der erste Teil widmet sich allgemeinen ontologischen Fragen 
und ordnet die philosophische Handlungstheorie damit in den 
Kontext der theoretischen Philosophie ein. Im ersten Kapitel 
wird im ersten Schritt die Debatte darüber, welche Art von Entitä-
ten Handlungen sind, vorgestellt. Sind Handlungen Ereignisse 
(paradigmatisch: Körperbewegungen) oder Sachverhalte (para-
digmatisch: dass-X-h-tut)? Anschließend wird in diesem Kapitel 
das Verhältnis von Ereignissen und ihren Beschreibungen erläu-
tert. Intuitiv ist uns vertraut, dass wir uns auf ein und denselben 
Gegenstand der Rede sprachlich auf verschiedene Weisen bezie-
hen können. Kanonisch steht in der Philosophie dafür das Bei-
spiel von Morgenstern und Abendstern, zweier Beschreibungen, 
die sich auf den gleichen Planeten (die Venus) beziehen. Intuitiv 
weniger klar ist uns dagegen, die Eigenschaften der Beschrei-
bung von denen des beschriebenen Gegenstands konsequent zu 
unterscheiden. Zur Klärung der ontologischen Struktur wird  
der Unterschied zwischen einer grob- und einer feinkörnigen 
Konzeption von Ereignissen eingeführt. Hinter dieser fachphilo-
sophischen Differenzierung steht die Frage, ob wir für jede  
Beschreibung einen genau passenden Gegenstand der Rede un-
terstellen sollten oder ob sich unterschiedliche Beschreibungen 
auf ein und denselben Gegenstand der Rede beziehen können. 
Im zweiten Kapitel geht es um die Relationen, in denen Ereignis-
se zueinander stehen können. Hier wird zwischen kausalen und 
nicht-kausalen Relationen unterschieden, die für eine hand-
lungstheoretische Analyse relevant sind. Mein Betätigen des 
Lichtschalters verursacht das Aufleuchten der Glühbirne. Und 
ich schreibe diesen Satz, indem ich die Tastatur meines PCs an-
gemessen bediene. Aber es ist fraglich und für die Handlungs-
theorie überaus folgenreich, ob ich die Indem-Relation im Sinne 
einer Verursachungsrelation oder als ein andersartiges Bedin-
gungsverhältnis konzipiere. Außerdem wird das Konzept der Ba-
sishandlung eingeführt, das zu den Grundbeständen der philoso-
phischen Handlungstheorie gehört. Mit Basishandlungen sind 
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